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Nr. al. I 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Offizielle milttärtſche Nachrichten. 
Verſailles, 1. Februar. General von Man- 
teuffel meldet: Die Trophäen im Gefechte der 14. 
Diviſton bei Chaffois und Sombacourt am 29. be- 
ſtehen in 10 Geſchützen und 7 Mitrailleuſen; 2 Ge⸗ 
nerale, 46 Offiziere und etwa 4000 Mann wurden 
Gefangen. Am 30. nahm die 7. Brigade mit ganz 
geringem Verluſte Frasne, machte etwa 2000 Ge⸗ 
fangene und erbeutete 2 Adler. Beim weiteren Vor⸗ 
marſche nach Pontarlier fand man die Straße mit 
Waffen bedeckt. Der dortigen franzöſtiſchen Armer 
iſt jeder Ausweg auf franzöſtſchem Geblete verſperrt. 

v. Podbielski. 


S 


15. Diviſton drang auf Savp zu vor, und Graf; ſchlagen, der der Preußen beläuft ſich auf ungeführ 
v. d. Groeben machte eine Schwenkung und bewerk⸗ 3000 Mann. i 
ſtelligte ſeinen Vormarſch über Marlevllle mit ſeinem Der glänzende Erfolg des Tages bei St. Quen⸗ 
Kommando und dem Detachement Mermety. kin iſt hauptſächlich das Verdienſt des Generals von 
Die 16. Diviſton kam zuerſt an den Feind, det Möben, der mit einer wunderbaren Geſchwindigkeit 
ſich zwiſchen den Dörfern Grugis und Neuville in feine Truppen auf den Kampfplatz brachte. Um 10½ 
einer ſtarken Poſition befand. Gegen halb 11 Uhr] Uhr am 17. traf die Nachricht von der Bewegung 
wurde die Schlacht bei dieſem Punkte allgemein und Fatdherbe s ein und um 1 Uhr war General v. Gö⸗ 
der Feind hielt mit jo hartnäckiger Entſchloſſenheit ben perſönlich ſchon auf dem Wege, um ihm entgegen 
Stand, daß das 41. Regiment mit 2 Batterien zur zu ziehen. Die franzöſiſche Artillerie arbeitete im 
Verſtärkung des Generals v. Barnekow nachgeſchoben Treffen nur auf dem preußiſchen rechten Flügel in 
wurde. Das 19. Regiment verlor bei dieſer Ge- anerkennenswerther Weiſe, während im Centrum die 
legenheit allein 350 Mann an Todten und Verwun⸗ Granaten heulend über die Köpfe der Preußen hin⸗ 
ten und die Diviſion erlitt überhaupt ſchwere Ver- weggingen und 200 — 300 Schritte hinter den Bat⸗ 
luſte, doch gelang es ihr zuletzt, den Feind aus ſeinen terſen einſchlugen. General Gveben zog erſt am Mor- 
Poſitionen zu verdrängen und die Dörfer zu bejegen.fgen in St. Quentin ein. Er hatte mit jeinem Stabe 
Auf dem linken Flügel bemächtigte fig General Kum⸗ im nächſten Dörfchen Quartier gemacht, während Ge⸗ 
mer des Ortes Savy ohne Schwertſtreich. Der Feind neral von Barnekow mit feinem Stabe in St. Quen⸗ 
—— indeſſen in beträchtlicher Stärke auf den gegen- tin die Nacht zubrachte. Der Name Faldherbe wird 
überliegenden Höhen, wo das erſte Grenadier⸗Regi⸗ im preußiſchen Hauptquartier nicht ſelten erwähnt, 
ment (Kronprinz) im Feuer mit ſtürmender Hand aber ſtets mit Achtung, denn es kann nur eine An⸗ 
und nicht ohne bedeutenden Verluſt dem Feinde zwei ſicht über den Punkt geben, daß er jo ziemlich der 
tilleriſten der Belagerungs⸗Batterien, die in den 22 Geſchütße abnahm. Rechts von Savp ſtieß eine] beſte General iſt, den Frankreich in dieſem Augenblicke 
Tagen des Bombardements, Tag und Nacht, die an⸗[Schwadron vom Königs-Huſarenregiment unter Ritt⸗] beſitzt. Seine Niederlage kommt hauptſächlich auf 
geſtrengteſte Thätigkeit entwickelt haben, perſönlich Aller. [meifter Rudolphi auf 3 Schwadronen franzöſiſcher Rechnung des ſchlechten Syſtems der Republik, unge⸗ 
hochſtihre Anerkennung guszuſprechen. Se. Majeſtät] Dragoner. Es war das erſte Mal im Norden ſeitſ übte Schaaren in Uniform zu ſtecken und zu bewaff⸗ 
beſuchten an dem geſtrigen Tage die Kronprinzen⸗ Sedan, daß ſich deutſche Kavallerie mit franzöſtſchenfnen und dann von ihnen die Leiſtungen feſier geſchul⸗ 
Schanze Sevres und die Batterie Nr. 1 von St. Reitern maß, und die letzteren zogen dabei kläglich] ter Truppen zu fordern. General Faſdherbe hatte bei 
Cloud, die im Park zwiſchen dem Schloß und der den Kürzeren, denn die Huſaren ritten die durch ihre] St. Quentin 50,000 Mann und 70 Geſchütze, doch 
längſt zertrümmerten „Laterne des Diogenes“ gelegen mächtigen weißen Mäntel ſehr unbehülflichen Dra- war von dieſer anſcheinend ſtarken Armee nur dle 
iſt. Se. Majeſlät nahmen alle einzelnen Theile der goner auf der Stelle nieder, und jagten fie mit] Hälfte, die Mobilen aus der Bretagne und dem We⸗ 
Geſchützemplacements in Augenſchein, beſliegen die nennenswerthen Verluſten an Kampfunfähigen und ſten miteinbegriffen, zuverläſſig. Die übrigen wollten 
Obſervatorien und unterhielten ſich auf das Huldvollſte Gefangenen unter den Schuß ihrer Infanterie, Am ſich ſchlechterdings nicht ſchlagen, ſondern kiſſen aus, 
mit den Dffigierem, ſowie mit jedem einzelnen Mann äußerſten linken Flügel gingen Graf v. d. Groeben] ſobald fie ins Feuer kamen. Das war es auch, was 
der Bedienung. Auch der Kronprinz und mehrere [und Oberſt v. Wizendorf gegen das Dorf Hohenau] den linken Flügel der Preußen rettete, als er von 8 
deutſche Fürſten verwellten längere Zeit an den Stand⸗ [vor, trieben den Feind zurück und ſäuberten die Wäl⸗ Bataillonen und 2 Batterien auf der Straße von 
orten verſchtedener Batterien. N Bermand nach St. Quentin umgangen wurde. Nur 
Se. Majeſtät empfingen am 27. den Rittmeifter die beiden Batterien feuerten, während die Mobilen 
von Jagow und den Grafen Stolberg von den Gar⸗ ſich weigerten zum Angriff vorzugehen. Von den 
des du Korps. Präfident von Forckenbeck und Vice⸗ Preußen kamen 18,000 Mann Infanterie mit etwa 
Prasident v. Köller, die hier dieſelben Wohnungen 3000 Reitern ins Treffen. > 
inne haben, wie vor einigen Wochen Präſtdent Sim⸗ Als das Grenadier⸗-Regiment Nr. 1 die oben⸗ 
ſon und Herzog v. Ujeſt, wurden, nachdem fie die erwähnten 2 Geſchütze nahm, ſpannten die Sieger die 
Abdreſſe des Abgeordnetenhauſes am 27. überreicht, wie ed vor biejelben und nöthigten fie mit lautem 
geſtern zur Tafel gezogen. 5 jedoch waren die Franzoſen abermals in die Noth⸗]„ Vorwärts Monſieur“ die Kanonen in die preußi⸗ 


ettiner | 


A. Februar 


Zpunebe 


Aus dem Hauptquartier in Verſailles, 29. 
Januar, meldet der „St.-Anz. “: 

Se. Maj. der Kaiſer und König haben gleich 
den erſten Tag der Waffenruhe benußt, um den Ar⸗ 


* 


N 


llation in den Hauptquartleren fortdauern, bieten die 
Zauſtände an den äußerſten Truppenlinien bereits ein 
entiſchieden friedliches Bild dar. Die Franzoſen kom⸗ 
men, ohne Wehr, zu den Feldwachen herübergelaufen, 
um mit ihnen zu verkehren, wo möglich Speiſe und 
Trank von ihnen zu erbitten, Neuigkeiten einzuſam⸗ 
meln ꝛc. Ueber die Parkmauern gelehnt, welche an 
vielen Punkten, wie St. Cloud, Sevres, Bellevue, 
die Begrenzung der ſüdlichen Cerntrungslinie bilden, 
ſprechen unſere Truppen mit den Franzoſen und geben 
ihnen von ihren Vorräthen. Aus mehreren Ortſchaf⸗ 
ten heben ſich noch die Rauch ſaulen in die Luft und 
erinnern an den Vernichtungs kampf, der bier bis vor 
wenigen Stunden geführt worden iſt. In Garches 
wüthen die Flammen ſeit dem 19. Januar und ſin⸗ 
den noch immer neuen Stoff; in der Stadt St. 
Cloud brennen mehrere Häufer, welche von franzöſi⸗ 
ſchen Granaten angezündet worden. Von Zeit zu 
Zeit erzittert die Luft durch den Herabſturz verkohlter 
Balken, Treppen und Dachgerüſle. Auf den Brücken 
von St. Cloud und Seyres nähern ſich, ſoweit die 
zerſprengten Pfeiler es zulaſſen, Soldaten und Ofſi⸗ 
ziere von beiden Lagern und knüpfen Unterredungen 
miteinander an. 

— Ueber die Schlacht bei St. Quentin am 
19. Januar fehlt bis jetzt jeder ausführlichere Be⸗ 
richt von deutſcher Seite. Die erſte eingehendere 
N giebt folgende Korreſpondenz der „Daily 

ewe“: 


ien ſtießen am Abend nach der Schlacht auf einem 

donnanzritt in der Nachbarſchaft von St. Quentin 
auf C0 — Ki ſranzöſiſcher Infanterie. Es 
war keine Zeit zur Ueberlezung. Der Offtzier be⸗ 
ſandte eine Anzahl Bataillone und zwel Batterien, ſchloß deshalb mit feinen Leuten den Verſuch zu ma⸗ 
chen, durch den Feind zu brechen, und die Reiter ſetz⸗ 
ten ihre müden Roſſe in eine ſo ſchnelle Gangart, 
als es unter den Umſtänden möglich war, aber kaum 
waren ſie auf 100 Schritte heran, ſo warfen die 
FJranzoſen ihre Flinten von ſich und ergaben ſich. Die 
ganze Geſellſchaft von 60 Mann wurde abgeführt 
und von den vier Hufaren vorderhand in eine Kirche 
geſperrt, bis hinlängliche Bedeckung kam, um ſie ab⸗ 
zuführen. 

— Die Kämpfe vom 22. und 23. brachten den 
Garibaldianern ebenfalls ſehr ſchwere Verluſte. Der 
„Italie“ ſchreibt man aus Dijon vom 25.: „Der 
heutige Tag war ein Tag der Trauer für die Voge⸗ 
ſen-Armee. Nach den dreitägigen Siegen der letzten 
Tage hielt der Tod reiche Ernte unter den Verwun⸗ 
deten. Unter denen, welche geſtorben ſind, müſſen 
der Doktor Ferrari, der Leibarzt Garibaldi's, und der 
General Boſak⸗Hauke wegen der unbedingten Treue 
in ihren Grundſätzen in erſter Reihe genannt werden. 
Die Beſtattung des Generals fand heute Nachmittag 
in allen Ehren ſtatt.“ Das Bataillon Ciotti hat von 
14 Oſſtzieren 9 verloren. Einige Kompagnien des 
Bataillons Erba find auf 25 bi! 30 Mann reduzirt. 
Nach dem 23. gab es nur noch Vorpoſtengefechte mit 
den immer in Dijon's Noehe ſtehenden preußiſchen 
Truppen. 


ſchluß erheiſchte. 


zog es deshalb vor, den Vormarſch fortzuſetzen, als 
ob nichts vorgefallen ſei. Es wurden nach einander 
zwei kleine Dörfer genommen und ſchlleßlich beſetzte 
man Fapet. 

Wendet man ſich zu dem linken Flügel der 
15. Divifion, alſo eigentlich dem preußiſchen Cen⸗ 
trum, jo iſt zuerſt die eigenthümliche Bodenformation 
zu erwähnen, die in ihrer wellenförmigen Abwechſe⸗ 
lung von Thal und Hügel es den Franzoſen ermög⸗ 
lichte, bei der rüdgängigen Bewegung, die fie unter 
dem Drucke des preußiſchen Augriffes auf St. Duen- 
tin zu machten, auf der Höhe jedesmal eine Defenfiv- 
ſtellung einzunehmen. Halbwegs zwiſchen St. Quentin 
und Roupp links von dem Wege nach Ham ſteht 
auf einer ziemlichen Anhöhe eine Windmühle. Dort 
ſchienen gegen 5 Uhr die Franzoſen ſtarke Stajjen 
Infanterie anzuſammeln. Außerdem hatten fie drei 
Batterien aufgefahren und einen Augenblick hatte es 
den Anſchein, als ob ſie Schlimmes im Schilde führ⸗ 
ten, indeſſen die Batterie des Hauptmanns Leo und 
noch eine andere Batterie wurden ſo trefflich bedient, 
daß in kurzer Zeit die franzöſiſche Artilerie abprotzte 


„Nach einem Zuſammenſtoße, in welchem Ge⸗ 
neral Memerty gefährlich verwundet wurde, hielt das 
| unter ihm ſtehende Detachement nebſt der 15. Divi- 
fon und dem Kommando des Grafen von der Groe⸗ 
ben die Linte zwiſchen Tertry und Ham, wobei die 
29. Brigade den rechten Flügel hatte und die 30. 
links ſtand. Die 16. Divifion mit dem Haupt⸗ 
quartlet des Generals von Barnekow lag in St. 
Simon, und nördlich von dem Orte auf der Oſtſeite 
des Kanals, der ſich zwischen Ham und St. Quentin 
hinzteht, während die Sachſen unter dem Grafen 
Lippe den äußerſten rechten Flügel einnahmen. Am 
Morgen des 19. gegen 7 Uhr gingen die letzteren, 
3 Kavallerle⸗Regimenter, einige Artillerie und ein 


Jägerbatalllon, von La Höre aus auf der Straße 


Deutſchland. 

* Berlin, 1. Februar. Es liegen jetzt ge⸗ 
nauere Mittheilungen über das Ueberelnkommen vor, 
und nach St. Quentin abzog. Wieder drängten die] welches im deutſchen Hauptquartiere mit Herrn Favre 
Preußen nach. Bald ſtand ihre Artillerie auf dem abgeſchloſſen worden iſt. Die öffentliche Meinung hat 
Punkte, den eben die Franzoſen verlaſſen hatten und ſich nun mehr und mehr ins Klare ſetzen können, 
das Schlachten begann aufs Neue. Nach und nach] und jo find denn die Urtheile auch dem entſprechend 
mußten auf dieſe Weiſe die Franzoſen auf allen immer anerkennender geworden; ſelbſt die „Weſer⸗ 
Punkten weichen, und um 6 Uhr Nachmittags ſetzte Zeitung“ nennt heute dieſe Kapitulation ein geniales 
ſich das rheiniſche Jägerbataillon in der Vorſtadt von Werk. Es iſt vor Allem von nicht zu verkennender 
St. Quentin feſt. Um 7 Uhr trieb das 41. Regi⸗ Wichtigkeit, daß gerade diejenige Form, welche für die 
ment die Franzoſen von ihren Barrikaden und drang] Kapitulation der franzöſiſchen Hauptſtadt gewählt wor⸗ 
in die Stadt ein, um halb 8 Uhr waren die fran⸗] den, beſonders geeignet iſt, den Uebergang zum Waf⸗ 

nach St. Quentin vor. Die 16. Divifion unter zöſiſchen Truppen auf der Flucht in der Richtung fenſtillſtand und zu einem Friedens ſchluſſe zu bilden. 
Barnekow dirigirte ſich über Artemps und Saucoburt nach Cambrai und Guiſe zu, und St. Quentin war] Es war nothwendig, in Paris die gegenwärtige Re⸗ 
auf denſelben Punkt. Die Reſerve, beſtehend aus in den Händen der Preußen mit 9000 Gefengenen, gierung in vorläufiger Funktion zu erhalten, andern- 
dem 41. Regiment, einem Detachement des 33. und 6 Geſchützen und 3000 zurückgebliebenen Berwun- falls wäre uns, als den einrückenden Siegern, dit 
l dem 2. Garpe-Ulanenregiment, verfolgte mit dem deten. Der Verluſt der Franzoſen an Toben und Auftechterhaltung von Ruhe und Orbnung zugefallen. 
Stabe des Generals v. Soeben die gerade Straße Verwundeten wird von ihren eigenen Ofſhieren in] Die Abwickelung der Konvention bezüglich Paris hat 
durch Douchy und Flugieres auf St. Deal Die] Bauſch und Bogen auf 5000 — 6000 Damm, ange- ſich ohne jede Störung vollzogen, ſoweit fie. die Be- 


eitung. 


Breis der Zeitung auf der Post viertenjährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr 


ſetzung der Forts betraf: immerhin war es höchſt dan⸗ 
kenswerth, auch dieſes Faktum in der Heimath ſchnell 
verbreiten zu laſſen, da nach der Kataſtrophe von 
Laon manche Befürchtungen nahe lagen, daß ſich die 
Beſetzung der Werke um Paris moglicherweiſe nicht 
ganz ohne Störung würde ausführen laſſen. Mit 
ſolchen Gedanken iſt denn auch der Umſtand in Ver⸗ 
bindung zu bringen, daß in hieſiger Hauptſtadt nicht 
Victoria geſchoſſen werden ſollte: man wollte ſelbſt 
der Möglichkeit ausweichen, daß diefe Freudenſchüſſe 
in den Stunden abgefeuert würden, in denen ſich viel⸗ 
leicht eine bedauerliche Kataſtrophe ereignete. — Es 
werden in verſchiedenen Städten bereits Wünſche laut, 
die Stellungen der Truppen um Paris beſuchen zu 
wollen; für dieſen Fall iſt es auch gut, bei Zeiten 
darauf hiazuweiſen, daß der Fremdenverkehr von Ver⸗ 
ſailles aus während des Waffenſtilſtandes ganz wie 
vor demſelben überwacht wird und daher alle Reiſe⸗ 
luſtigen ſich ihre Wünſche auf gelegenere Zeiten und 
Gelegenheiten aufſparen mögen. — Dem vielfach zu 
Tage getretenen Mangel an Transportmitteln iſt zu⸗ 
nächſt nur durch eine beſchleunigtere Eirkulation der 
Wagen abzuhelfen; der Handelsminiſter hat daher, um 
dieſe letztere zu erleichtern, durch ein Cirkular an 
ſämmtliche preußiſche Eiſenbahn-Verwaltungen geſtattet, 
die Verfügung vom 10. Juni 1870, welche eine 
Annahme und Ausgabe des Eilgutes auch an Sonn⸗ 
und Feſttagen erlaubt, für die Dauer der gegenwär⸗ 
tigen Kriegsverhältniſſe auch auf den Frachtgutverkehr 
auszudehnen. — In Zobikowo in der Provinz Poſen 
iſt eine polniſche landwirthſchaftliche Anſtalt unter Be⸗ 
rückſichtigung der lokalen Verhältniſſe gegründet wor⸗ 
den: dieſelbe ſoll eine Mittelſtellung zwiſchen einer 
landwirthſchaftlichen Akademie und einer mittleren land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalt einnehmen und wird die 
Aufgabe verfolgen, tüchtige Verwalter größerer Güter 
theoretiſch wie praktiſch auszubilden. 
Ausland. 

Bern, 2. Februar. General Manteuffel iſt 
den abziehenden Franzoſen gegen die Schweizer Grenze 
nachgerückt. Geſtern traten 25,000 Mann mit 180 
Kanonen und 400 Pferden nebſt einer Maſſe Armee⸗ 
fuhrwerke über. Neuenburg iſt mit Flüchtigen, Kran⸗ 
ken und Verwundeten überfüllt, welche letztere in 
Kirchen untergebracht ſind. 

Brüſſel, 2. Februar. 


de Bauxelles“ neant das Rundſchreiben Gambetta'g 
an die Präfekten den Schritt eines Wahnſtynigen. 


— Das in Douai erſcheinerde Journal „Alu- 
beral“ meldet unter geſtrigem Datum, daß die von 
Gambetta am 31. v. M. erlaſſene Proklamation an 8 N 


die Präfelten, welche ſich erneut für die Fortſetzung 
des Krieges ausſprach, in Folge eines Irrthums zur 
Veröffentlichung durch Anſchlag gelangt ſei, da das 
bezügliche Schriftſtück nur eine vertrauliche Mitthei⸗ 
lung an die Präfekten geweſen jei. 

Bordeaux, 31. Januar. Den Journalen iſt 
heute Abend folgendes Communiqué Seitens der Re- 
gierung zugegangen: Es iſt bis jetzt noch keine Ant- 
wort auf die geſtern an Jules Favre in Verſallles 
gerichtete Depeſche eingegangen. Der Inhalt dieſer 
Depeſche iſt folgender: Bordeaux, 30. Januar. Ich 
habe Ihr am 28. d. Abends an die Delegation in 
Bordeaux gerichtetes Telegramm erhalten. Wir ha⸗ 
ben dasſelbe one weiteren Kommentar zur Kenntaiß 
des ganzen Landes gebracht. Seitdem iſt von Ihnen 
weiter keine Nachricht eingegangen. Das Land be⸗ 
findet fi in fieberhafter Aufregung und kann un⸗ 
möglich von der kurzen von Ihnen hierher gelangten 
Mittheilung befriedigt ſein Das Eintreffen eines 
Mitgliedes der Regierung bierjelbit, welches angekün⸗ 
digt worden war, ohne daß der Name der betreffen 
den Perſon genannt wurde, iſt noch nicht welter ſig⸗ 
naliſtrt. Inzwiſchen war es uns nicht möglich, außer 
der einfachen Ausführung des Waffenſtilſtandes, über 
deſſen Reſpektirung Seitens der Truppen wir uns 
vergewiſſert haben, bei dem Mangel jeder weiteren 
Mittheilung ihrerſeits und bei unſerer völligen Un⸗ 
kenntniß über die Lage von Paris, irgend welche wei⸗ 
teren Maßregeln adminiſtrativer Art, welche zum Be⸗ 
huf der Wahlen geboten ſind, zu treffen. 

— Jn einer an die Präfekten erlaſſenen Prokla⸗ 
mation erklärt Gambetta, er glaube nicht, daß in 
Verſailles etwas in Betreff der Friedensfrage abge⸗ 
macht worden ſei. Die Beſetzung der Pariſer Forts 
durch die Deutſchen ſcheine anzudeuten, daß die Haupt⸗ 
ſtadt als befeſtigte Stadt ſich ergeben habe. Gam⸗ 
betta fordert die Präfekten auf, alle Energie aufzu⸗ 
bicten, um den Muth der Bevölkerung aufrecht zu 
erhalten. Der Waffenſtillſtand müſſe dazu verwandt 
werden, die drei Armeen durch Leute, Munition und 
Lebensmittel zu verſtärken. — Ein Dekret der Regie⸗ 
rung vom 30. Januar ordnet die Bildung von 16 
neuen Marſch⸗Regimentern, 5 neuen Chafjeur-Regi- 
mentern und eines zweiten Regiments Tirailleurs an. 


Die nordfranzöfſſchen 1 
Blätter fahren fort, gegen die Kriegseiferer im Sü:; 
den für den Frieden zu ſtreiten. — Das „Journal 


— 1. Februar. Die Regierung hat unter gefti- Bund zugegangenen Mitthellung hat geſtern Nach Ohne unſer Wiſſen, ohne Euch zu benachrichtigen und 
gem Datum ein Dekret erlaſſen, durch welches die mittag bei Chateau de Joux (am Doubs, ſüdlich von ohne uns zu Rathe zu ziehen, hat man einen Waffen⸗ 
ſtilſtand unterzeichnet, deſſen ſträfliche Leichtfertigkeit 


Wahl für die konſtituirende Verſammlung auf den 8. 
Februar anberaumt wird. Ein zweites Dekret erklärt 
verſchledene Perſonen für wahlunfähig. In dem De⸗ 


kret heißt es: Es iſt gerecht, daß alle Mitſchuldigen pendance Belge“ aus Lyon vom 30. Januar zuge- überliefert, welche noch von unſeren Soldaten beſetzt 
jener Regierung, welche mit dem Attentate vom 2. gangenen Mittheilung hat der dortige Munizlpalrath ſind; einen Waffenſtillſtand, welcher uns die Verpflich- 
Dezember begann, um durch die Kapitulation von den Beſchluß gefaßt, das Gouvernement von Bordeaux tung auferlegt, uns 3 Wochen ruhig zu verhalten, 


Sedan zu endigen, indem ſie Frankreich den Ruin 
und die Invaſion als Erbtheil hinterließ, — daß 
dieſe Perſonen in dieſem Augenblicke in dieſelbe poli⸗ 
tiſche Ohnmacht verſezt werden, in welter ſich die 
Dynaſtie befindet, deren Nuſ zuldige und Werkzeuge 
fie geweſen find. Es iſt vi.ö die not hwendige Sank⸗ 
tion der Verantwortlichkeit, welche ſie auf. fi ge⸗ 
nommen haben, indem ſie den Kaiſer bei Vollbrin⸗ 
gung gewiſſer Akte feiner Regierung unterſtützten. 
Es ſiad dies alle diejenigen Perſonen, welche vom 2. 
Dezember 1851 bis zum 4. September 1870 die 
Stellung eines Miniſters, Senators, Staatsrathes 
und Präfekten bekleidet haben. Ebenſo wie dieſe ſind 
vou der Wählbarkeit für die Verſammlungen ausge⸗ 
ſchloſſen alle Individuen, welche bei den Wahlen zur 


1 
I 
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Legislative in der Zeit vom 2. Dezember 1851 bis aus Lille gemeldet wird, neigt ſich die Stimmung dort eine demokratiſche Regierung nicht nur die größte, 


zum 4. September 1870 als ofſtzielle Kandidaten 
in irgend einer Form aufgeſtellt worden find. Ein 
drittes Dekret verfügt bezüglich des Vollzuges der 
Wahlen, daß alle Wähler im Hauptort des Kantons 
ihre Stimmzettel abzugeben haben. Dem Präfekten 
ſteht es fret auf Grund lokaler Verhältniſſe die Kan⸗ 
tons in 2 oder 3 Wahlbezirke zu theilen. In die- 
ſem Falle findet die Wahl jeder Abtheilung in einer 
ſpezlell von dem Präfekten bezeichneten Kommune ſtatt. 
Die Wahlen dauern nur einen Tag. Von der Wähl- 
barkeit ausgeſchloſſen find die Mitglieder der Fami⸗ 


lien, welche in Frankreich ſeit dem Jahre 1789 re- Generale ſetzen ihre Operationen fort, ohne den Waffen- eines ſchmählichen Friedens geneigt ſein müſſe. 
giert haben. Als Repräſertanten des Volks können ſtillſtand zu berückſichtigen. Der Kriegsminiſter hatte hängt von uns ab, dieſe Berechnungen zu Schanden 
ferner diejenigen Perſonen nicht fungiren, welche in den in Ihrer Depeſche enthaltenen Anweiſungen vollen 


einer der neuen erſten Kategorien des Artikels 79 
des Geſetzes vom 18. März 1849 und durch die 
Beſtimmungen des Artikels 81 desſelben Geſeßes be- 
ſonders bezeichnet find. Die Dekrete find von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Regierungs⸗Abtheilung unter- 
zeichnet. 

— Im großen Theater hat eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden. Ein Delegirter des Mini- 


* 


Pontarlier) noch ein Angriff der Deutſchen auf fran⸗ 
zoͤſiſche Truppentheile ſtattgefunden. hp 
Brüſſel, 2. Februar. Nach einer der „Inde⸗ 


einzuladen, ſeinen Sitz in Lyon zu nehmen und es 
aufzufordern, mit verdoppeltem Eifer die Zerſtückelung 
des Vaterlandes zu verhindern. 

Bern, 2. Februar. Die Franzoſen weigerten 
ſich anfangs, ihre Waffen an der Grenze niederzu⸗ 
legen, unterwarfen fi aber ſchließlich. In Neuen- 
burg zogen 10,000 Mann ein. Von Morteau kom⸗ 
men bedeutende Maſſen Flüchtlinge, von Verrieres 
große Transporte Verwundeter nach der Schweiz. 

Brüſſel, 2. Februar. Wie der „Etoile belge“ 
aus Calais vom heutigen Tage meldet, iſt das Ein⸗ 
treffen der Eiſenbahnzüge mit Lebensmitteln ſehr er- 
ſchwert. Der erſte Zug mit Mehl kann erſt morgen 
nach Paris abgehen. Nach demſelben Blatte iſt in 
Paris der Mangel an Brod äußerſt fühlbar. — Wie 


mehr und mehr dem Frieden zu. 

— Der deutſche Kaiſer hat geſtern den Mont 
Valerien beſucht. 

Bordeaux, 1. Februar. Gambetta hat am 
31. Januar an Jules Favre ein Telegramm gerichtet, 
in welchem es heißt: Der in Ihrem Telegramm voll⸗ 
ſtändig unerwähnt gebliebene unerklärliche Aufſchub, 
welches für den Eintritt der Wirkungen des Waffen⸗ 


ſtillſtandes für Belfort und die Departements Cöte 


d'Or, Doubs und Jura ſtipulirt if, hat ſchwere Ver⸗ 
widelungen im Oſten hervorgebracht. Die preußiſchen 


Glauben geſchenkt und daher angeordnet, daß ſümmt⸗ 


liche Führer der franzöſiſchen Korps den Waffenſtill⸗ 
ſtand in Kraft treten laſſen ſollten. Hiernach iſt 
48 Stunden lang genau verfahren worden. 
ken Sie ſofort die Anwendung des Waffenſtillſtandes 
auf den Oſten und treffen Sie, wie es Ihre Pflicht 
iſt, das weitere Abkommen bezüglich der gedachten 
Diſtrikte, welches in der Konvention vom 29. Jannar 


Verhältniſſe von Paris erbeten und bis dahin Still- 


gierungsmitgliedes aus Paris abwarten. 


Bewir⸗ 
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wir nur zu ſpät erfahren haben; einen Waffenſtillſtand, 
welcher den Preußiſchen Truppen die Departements 


um in den traurigen Verhältniſſen, in denen das 
Land ſich befindet, eine Nationalverſammlung zuſammen⸗ 
treten zu laſſen. Wir haben Aufklärung über die 


ſchweigen bewahrt. Indem wir uns an Euch wen⸗ 
deten, wollten wir die verheißene Ankunft eines Re⸗ 
Wir hatten 
beſchloſſen, unſere Vollmachten in die Hände dieſes 
Mitgliedes niederzulegen. Die hieſige Delegation der 
Regierung hat den Willen, zu gehorchen, um ein Pfand 
ihrer Mäßigung und ihres guten Glaubens zu geben. 
Sie will die Pflicht erfüllen, welche erheiſcht, ſeinen 
Poſten nicht eher zu verlaſſen, als bis man von dem⸗ 
ſelben enthoben iſt. Sie will ihren Freunden und 
Gegnern durch ihr Beiſpiel den Beweis liefern, daß 


ſondern auch die gewiſſenhafteſte aller Regierungen iſt. 
Indeſſen es iſt Niemand von Paris gekommen und 
ſo müſſen wir denn, es koſte was es wolle, handeln, 
um die perfiden Combinationen der Feinde Frank- 
reichs zu Schanden zu machen. Preußen rechnet 
auf den Waffenſtillſtand, um unſere Armeen zu 
entnerven und zur völligen Auflöſung zu bringen. 
Preußen hofft, daß tine Verſammlung, welche nach 
vielen auf einander folgenden Unglücksfällen und 
unter dem furchtbaren Eindruck des Falles von Paris 
zuſammentritt, auch muthlos und nur zur Annahme 
Es 


zu machen und zu bewirken, daß die Werkzeuge, 
welche beſtimmt waren, den Geiſt des Widerſtandes 
zu ertödten, vielmehr denſelben aufs Neue beleben 
und erhöhen. Benutzen wir den Waffenſtillſtand 
dazu, um unſere jungen Truppen einzuüben und die 
Drgantjation der Vertheidigung und des Krieges mit 
größerer Energie als je zu betreiben; bieten wir Alles 
auf, daß an Stelle der von den Fremden erhofften 
reaktionären und feigen Kammer eine wahrhaft na⸗ 


ſters des Innern verlas hier ein Dekret bezüglich der vorbehalten if. Inzwiſchen werde ich die franzöſiſchen lionale und republikaniſche Verſammlung zuſammen⸗ 


zu wählenden Konſtituante. 


der Kandidatur folgende Perſonen ausgeſchloſſen: 10 nothwendige Zeit abzuſchließen. 
Mitglieder der Familien, die ſeit 1789 in Frankreich Mittheilung über die feſtgeſetzte Demarkationslinie 
regiert haben, 10 frühere Miniſter und 30 ehemalige) und antworten Sie mir bald. — Das große Theater 
Die Verſammlung ernannte ift zum Sitzungoſaale der Konſtituante beſtimmt. 
einen Sicherheitsausſchuß, um die Regierung zu un- Die erforderlichen Vorbereitungen haben bereits be⸗ 


Regierungs⸗Kandidaten. 


terſtützen. 

Lille, 1. Februar. 
die von dem Munizipalrathe in Bordeaux gegen jeden 
die Ehre Frankreichs ſchüdigenden Friedensſchluß er⸗ 
laſſene Proteſtation und erklärt, daß die Muntzipal- 
räthe mit derartigen Aufreizungen zum Widerſtande 


ſſich Rechte der zukünftigen konſtitutrenden Verſamm- von Manteuffel empfangen. Nach einem mir durch die Ihr jo tapfer unter der Fahne der Republik käm⸗ 4 
lung anmaßen, welche allein über Krieg und Frieden einen preußiſchen Parlamentär bei Treſſus zugeſtellten pfet, um den Boden des alten Königlichen Frankreich Freude zußern über die Ausſicht, bald nach „ma 


entſcheiden könne. Das Blatt giebt feinen Sympa⸗ 
thien für den Abſchluß des Friedens vollen Ausdruck. 
— Im Departement du Nord werden bereits Ver⸗ 


ſammlungen abgehalten, um die Kandtpatenliſte feſt⸗ vom 1. Februar, 2 Uhr Nachmittags, veröffentlicht, einer ſeſten, unlöslichen Einigung zuſammenzufügen, 
zuſtellen. — Der Herzog von Aumale iſt noch in welche jagt: General v. Manteuffel beharrt bei ſei⸗ und ſicherlich würdet auch Ihr, Arbeiter in den 
Beauvaſs und Clermont Ferrand, der Prinz von Join- ner Anſicht bezüglich des Waffenſtillſtandes; er hat Städten, Euch zu ſolchem Thun nicht herbeilaſſen, 


go 
„Echo du Nord“ beſpricht 
öffentlſcht folgende ihr vom General Clinchand aus 


Geben Sie uns 


nnen. 
Bordeaux, 2. Februar. Die Regierung ver⸗ 


Pontarlier vom 30. Januar zugegangene Depeſche. 
Auf meint Anfrage bezüglich des Waffenſtillſtandes, 
habe ich noch keine offizielle Antwort vom General 


Schreiben ſcheint es jedoch, als ob General v. Man⸗ 
teuffel den Waffenſtillſtand nicht anerkennen will. — 
Weiter wird eine Depeſche des Generals Clinchand 


Ihr wür 


Hiernach bleiben von Generale autoriſtren, direkt eine Waffenruhe für die tritt, welche den Frieden will, wenn derſelbe die Ehre 


und die Integrität unſeres Landes fichert, die aber 
ebenſo fähig und bereit iſt, den Krieg zu wollen, um 
zu verhindern, daß ein Mord (assassinat) an Frank- 
reich begangen werde. Franzoſen, gedenken wir un⸗ 
ſerer Väter, welche uns Frankreich als einem kom⸗ 
pakten und untheilbaren Staat hinterlaſſen haben. 
Hüten wir uns davor, unſere Geſchichte zu verrathen, 
und unſern ererbten Beſitz in die Hände der Barba⸗ 
ren übergehen zu laſſen. Wer würde überhaupt ein 
Uebereinkommen, das ſolches enthielte, unterzeichnen? 
N det es gewiß nicht thun, Ihr Legitimiſten, 


zu vertheidigen. Und ebenſo wenig würdet Ihr es 
thun, Ihr Söhne der Bürger von 1789, die vor 
Allem dahin gewirkt haben, die alten Provinzen zu 


ville in Chaumont und Breſt als Kandidat für die mir ſelbſt eine 36ſtündige Waffenruhe abgeſchlagen, Ihr, deren intelligenter und edler Patriotismus ſich 
geſezgebende Verſammlung aufgeſtellt worden. — Die die ich zur Aufklarung der Sachlage gefordert batte. ſtets in ſeiner ganzen Kraft und Einheit und als 
Feſtung Landrecies iſt nicht mehr von den Preußen Da der Feind die Feindfeligteiten ungeachtet meines Ausgangspunkt für die Freiheit der Völker gezeigt 


cernirt. 


London, 1. Februar. Von Odo Ruſſel iſt aus der Schweiz abzuſchneiden drohte und hiervon der Ihr den Boden des Landes bebaut und beſitzt, die 
Verſatlles ein Telegramm eingetroffen, nach welchem Verluſt der Armee und des geſammten Kriegsmate- Ihr niemals Euer Blut geſpart habt, wenn es ſich 
die Poſtverbindung zwiſchen Verſatlles und Paris her- rials die Folge geweſen wäre, jo habe ich mich in darum handelte, die Revolution zu vertheidigen, der 
geflelt iſt. — Die Kommunikation mit England ge- die harte Nothwendigkeit fügen und die ſchwetzerlſche Ihr das Eigenthum an Grund und Boden und die 


ſchieht über die Häfen von Dieppe und Havre. — 
Von den franzöſiſchen Behörden iſt der Wunſch aus⸗ 
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geſprochen worden, daß Fremde — und zwar ohne mit drei Divifionen des 18. Korps den Rückzug. Vertrag zu unterzeichnen. Die Fremden werden ſich 
jede Ausnahme — die Stadt nicht eher betreten Den Text der mit der Schweiz abgeſchloſſenen Kon- getäuſcht finden, ſie werden darauf verzichten müſſen, 


ſollen, als bis dieſelbe genügend verproviantirt find. 
— Nach einem Telegramme der „Times“ aus Ver⸗ 


ſallles vom geſtrigen Tage iſt Favre mit noch zwei geſtrigen Tage folgende Proklamation an das Fran- laſſen ſich durch Unglücksfälle nicht niederbeugen; wir 
anderen Perſonen daſelbſt eingetroffen, jedoch alsbald zöſiſche Volk erlaſſen: „Bürger! Die Fremden haben werden wieder erſtarken und die Fremden verjagen. 


wieder nach Paris zurückgekehrt. 


— 2. Februar. (B. B.-3.) Man will hier unſerem Volke in dieſem ſchlimmen Kriege, der uns ſert Herzen, unſer Wollen und unſer Leben hingeben 
wiſſen, daß deutſcher Seits auf die Abtretung von eine übermäßige Züchtigung für unſere Irrthümer und und wir 
Pondichéry gerechnet werde. Englaud würde gegen Schwächen auferlegte, zu ertragen beſchteden war. ſchwerſie 


dieſe Uebertragung proteſtiren, eventuell auf die Ueber- 
nahme der Verpflichtungen, welche Frankreich aus 
dieſem Beſitze oblägen, durch Deulſchland dringen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. Februar. Der „St.⸗Anz.“ theilt 


Ende des Waffenſtillſtandes haben ſich alle der in 
Paris konſtignirten Armee angehörenden Militärper⸗ 
ſtellen, wenn der Friede bis dahin nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen iſt. 

München, 2. Februar. 


Nach einem Telegramm 
genheiten wurden die franzöſiſchen Soldaten, die bis⸗ 
und Genf vertheilt. 


rières und Jougue ſtatt. 
Bern, 2. Februar. Nach einer dem Berner 


Proteſtes fortſetzte, und mir den Rückzug ſogar nach 


Grenze überſchreiten müſſen. Das Kriegs material hat 
den Uebertritt bereits vollzogen. General Billot deckt 


ventlon werde ich noch heute überſen den. 
Bordeaux, 1. Februar. Gambetta hat am 


Frankreich die grauſamſte Beleidigung zugefügt, welche 


Das uneinnehmbare Paris hat, gezwungen durch den 
Hunger, die Deutſchen Horden nicht länger von ſich 
abhalten können. 
Die Stadt Paris bleibt noch intact. 


Opfer hinterlaſſen. Während der Entbehrungen und 


Leiden, die es 5 Monate auf ſich nahm, hat es deutſchen Friedensbedingungen kennen und ſagt, die⸗ 
ſonen als Kriegsgefangene der deutſchen Armee zu Frankreich Zeit gewährt, ſich wieverzuftnden und ſeine ſſelben überträfen die trau igſten Erwarlungen. Die 
Söhne aufzurufen, damit fie ſich waffneten und neut Geldforderungen ſelen enorm, die verlangten Gebiets- 
Heere bildeten, welche allerdings noch jung, aber doch abtretungen für Europa beunruhigend. Die Vogeſen⸗ 
tapfer und entſchloſſen find, und denen bis jetzt nichts linſe hätte genügt, allein Preußen verlange auch 
an das hieſige Miniflerium der auswärtigen Angele- fehlt, als eine gewiſſe Soldität. Paris verdanken Pondlchzip, die franzöſtſche Veſizung in Ostindien. 
wir es, daß wir zu patriotiſchem Handeln entſchloſſen — „Dally News“ will an die von der Times an⸗ 
ber über die ſchwelzer Grenze getreten find, auf die find. In unſern Händen haben wir Alles, was gegebenen Bedingungen nicht glauben; eine Gebiets 
Stadt Bern, ſowie auf die Kantone Bern, Freyburg nöthig if, um Paris zu rächen und zu befreien, forderung 8 
Der Uebertritt findet bei Ver- Aber es ſcheint, als ob ein ſchlimmes Geſchick uns Abtretung Pondihery’s in Verbindung mit dem Be⸗ 
noch größeres Unglück und größeren Schmerz, als gebren, daß viele Krlegsſchlffe ausgeltefert würden und 
durch den Fall von Paris geſchehen war, bereiten will. außerdem erſchwert durch erdrückende Entſchädigungs⸗ 


Am 28. Januar iſt es erlegen. bekunden, weder Schwächen noch Leidenſchaften dür⸗ 
Es iſt das die fen wir uns hingeben. | 
letzte Huldigung, welche durch die moraliſche Macht Männer, Frankreich und die Republik gegen alle An- 
‚und Größe der Barbarei abgerungen wurde. Nur areifer zu vertheidlgen. h 
heute den Wortlaut des Vertrages über den Waffen- die Forts find den Feinden übergeben worden; aber Frankreich! Es lebe die eine unthellbare Republik! 
ſtillſtand mit. Derſelbe enthält unter anderen: Zu noch im Falle hat uns Paris den Preis feiner herolſchen Leon Gambetta. f 


hat, und ebenſo wenig darf ich Euch nennen, bie 


Würde des Bürgers verdankt. Nein, nicht ein ein- 
ziger Franzoſe wird ſich fin den, um einen ſo ehrloſen 


Frankreich zu verſtümmeln; denn Alle find beſeelt von 
derſelben Liebe für das gemeinſame Vaterland und 
Um biejes heilige Ziel zu erreichen, müſſen wir un⸗ 

dürfen nicht davor zurückſchrecken, das 
Opfer zu bringen und vielleicht unſer Beſtes 
einzubüßen. Wir müſſen uns alle um die Republik 
ſchaaren und vor Allem kaltes Blut und Feſtig keit 
Schwören wir als freie 


Zu den Waffen! Es lebe 


London, 2. Februar. Die „Times“ will die 


be man erwartet, allein die geforderte 


zahlung würde die Regierung zu Bordeaux berechtigen, 


den Kampf wieder aufzunehmen. Beſtehe Deutſchland 


auf Oſtindien, ſo könne man erwarten, daß es auch 


bald Holland und Belgien verſchlingen wolle. — 


Der Standard iſt noch aufgebrachter und nennt die 
Bedingung wegen Oſtindiens eine Verrücktheit. — 
Die Wahlen in Paris zur Konſtituante werdzu wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon nächſten Sonnteg ſtattfinden. 


Provinzielles. 

Stettin, 3. Februar. Heute Vormittag gegen 
12 Uhr fand das feierliche Leichenbegängniß des ver⸗ 
ſtorbenen Kommandanten v. Freyhold ſtatt. Die 
Leichenrede in der Sterbewohnung bielt der ſtellver⸗ 
tretende Diviſtonsprediger, Herr Konſiſtorialrath Kle⸗ 
dehn. Zu der vom General-Major v. Zamory 
kommandirten Leichenparade waren befohlen: das Er⸗ 
ſatzbataillon des Grenadier Regiments König Friedr. 
Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 und die 5. Apft. Batterie des 
pomm. Feſtungs⸗Artillerle-Regiments Nr. 2, von welchen 
auch am Grabe die üblichen Ehrenſalven gegeben wurden. 
In dem zahlreichen Leichengefolge bemerkten wir die 
Mehrzahl der Mitglieder der hieſigen Geiſtlichkeit in 
Amtstracht, Mitglieder des Konſiſtoriums, der Regie⸗ 
rung, der ſtäptiſchen Behörden, der Polizei und bil⸗ 
dete das Dffizier- Korps den Schluß. 

— Dem als Setonde-Lieutenant im 6. rheint- 
ſchen Infanterle-Regiment Nr. 68 dienenden Sohne 
des hieſigen Paſtors Boyſen iſt das eiſerne Kreuz 
verllehen worden. 1 

— Wie die „N. St. Z.“ einer Feldpoſtkarte 
entnimmt, paſſirte das „Stettiner Landwehrbatalllon 
Nr. 34“, welches früher zum Cernixungskorps von 
Longwy gehörte, am 29. v. M. Verdun und hatte 
Marſchbeſtimmung nach der Feſtung Langres. 

— Das in der hieſigen Schloßkirche vom Muſik⸗ 
Direktor Flügel zum Beſten der Familien der Land⸗ 
wehrleute und Reſerviſten veranſtaltete Orgel⸗Konzert, 
welches ſich durch ſein reiches Programm und die 
klaſſtſche Auswahl der vorgetragenen Stücke vortheil⸗ 
haft auszeichnete, hat eine Reine innahme von 137 Thlr. 
25 Sgr. ergeben. 

ss Kreis Rügen, 31. Januar. Die gegrün- 
dete Hoffnung auf einen dauerhaften, ehrenvollen, 
nahen Frieden hat auch hier in den meiſten Kreiſen 
Boden gefunden, und die Beſorgniß, daß der Waf⸗ 
fenſtillſtand von den Franzoſen zu energiſchen Rüſtun⸗ 
gen werde ausgenützt werden, ſchwindet je mehr und 
mehr. — Der Verkehr mit der Stadt, d. i. Stral⸗ 
ſund, über die Eisbrücke wird fleißig unterhalten. 
Schon lange fahren Schlitten und Wagen, auch mit 
2 Pferden beſpannt, hin und her; doch in der Nähe 
der Stadt am Fährzingel I noch vor wenig Tagen 
ein Schlitten eingebrochen, die Herrſchaften aber ſind 
ſammt den Pferden aus dem Waſſer gerettet und die 
Bahn iſt ſeit der Zeit verlegt. — Die franzöſiſchen 
Gefangenen ſollen in nicht geringer Aufregung jein 
und die Kapitulation von Paris bald mit ungläubi⸗ 
gen, bald mit beißenden, bald mit gleichgültigen 
Gloſſen beſprechen, ja Viele ſollen unverholen ihre 


France“ zurückkehren zu dürfen. — Sonntag Abend 
verkündigte der Donner der Kanonen von den Fe⸗ 
ſtungswällen das freudige Ereignß. Troß des öſt⸗ 
lichen Windes ward doch weit auf Rügen hinauf 
deutlich das Vickoriaſchießen gehort. 

Aus Barth, 31. Jamuar, ſchreibt man der 
„O.⸗Ztg.“: Die heute auf dem benachbarten Ritter⸗ 
gute Saatel ſtattgtfundene Auktion von zweijährigen 
MWiddern aus der dortigen Kammwoll⸗Stammheerde 
ergab den Zeitumſtänden nach ein günſtiges Reſul⸗ 
tat. Zur Auktion waren 91 Widder geſtellt, welche 
auch ſämmtlich verkauft wurden. Der Auktionser⸗ 
trag bellef ſich auf 5257 Thlr., jo daß der Durch⸗ 
ſchnittspreis 57 Thlr. betrug. Der Maximalpreis 
war 196 Thlr. Es wurden 25 Stück für Auſtra⸗ 
lien gekauft. 

Stolp, 2. Februar. Nach Eingang der offlziel- 
len Depeſche über die Kapitulation der Forts von 
Paris und Abſchluß des Waffenſtillſtandes wurde in 
der Stadt ſofort geflaggt und „Viktoria“ geſchoſſen. 
Abends war Gottesdienſt in der St. Marienkirche 
und St. Petrikirche, das Rathhaus und viele Privat- 
gebäude waren illuminirt. Schließlich wurden auf 
dem Marktplatze von einem Sängerchor mehrere Ge⸗ 
ſaugſtücke vortzetragen, worauf ſich derſelbe in einem 
Zuge unter Fackelbegleitung noch durch einige Stra⸗ 
ßen der Stadt bewegte. — Am 28. v. M. Abende 
trafen die hierher verlegten 1300 franzöſiſchen Krietzs⸗ 
gefangenen ein und find in dem dazu hergerichteten 
Garnſſonſtall an der Gumbinner Chauſſee unterge⸗ 
bracht. Ein Detachement Dragoner hat den Wacht⸗ 
dienſt. Es ſollen, wie wir vernommen, noch 900 
Mann hierher kommen und in dazu zu erbauenden 
Baracken einlogirt worden, wenn nicht durch die ver⸗ 
änderten Verhältniffe andere Dispofltionen getroffen 
werden. Unter den angekommenen Gefangenen ſind 
mehrere erkrankt. 8 

1 Daber, 31. Jauuar. Die geflern Nach⸗ 
mittag hier eingegangene ee die Kapitulation 
von Paris verkündend, welche hier große Ireude und 
unendlicher Jubel hervorrlef, war kaum verbreitet, 
als auch ſchleunigſt Vorbereitungen zu den ſtattfin⸗ 
denden Feierlichkeiten getroffen wurden, behufs deſſen 
die Kinder ſofort aus der Schule entlaſſen wurden. 
Schon 15 1 frühen 9 1 1 5 
im reichten Flaggenſchmuck, indem eine fri er einge- 
ha W e die Kacelgt von eln drei⸗ 


— 


* 


= 
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wöchentlichen MWaffenfiilftand gebracht hatte. Um zum Diner verſammelt. Ganz gegen ihre ſonſtige 


1/3 Uhr auf dem Marktplaße Verſammlung des 
Geſang vereins und der Schützengilde mit ihren Fab⸗ 
nen, denen ſich auch die Schuljugend mit ihren Fah⸗ 
nen angeſchloſſen hatte. Troß der kalten Witterung 
wurde im Freien von dem Herrn Superintendent 
Wegner vor einem zahlreichen Publikum zunächſt die 
eingegangene Depeſche mit lauter Stimme verkündet, 
welcher eine begeiſterte, patriotiſche Anſprache folgte 
und mit donnernden Hochrufen, in welches ſämmt⸗ 
liche Anweſenden einſtimmten, endete. Geſang, Muſik 
und Trommelſchlag wechſelten mit einander in den 
Straßen. Bis am ſpäten Abend wurde geſchoſſen 
und mu ſicirt. 

Regenwalde, 31. Januar. Noch nie herrſchte 
unter der hieſigen Bevölkerung eine ſo gedrückte 
Stimmung als in deu letzten Tagen des Januars. 
Mit Spannung, ja faſt mit Bangigkeit folgte man 
den Kriegonachrichten, beſonders was die Stellung 
und Lage des von Werder'ſchen Korps betraf. Dieſe 
peinliche Stimmung hat ſich plößlich geändert und 
ſchlug bei der Nachricht von der Kapitulation von 
Paris in die fröhlichſte Stimmung um. Kaum war 
am Sonntag gegen Abend die Depeſche, welche uns 
die Nachricht brachte, bekannt geworden, als auch 
ſchon die Flaggen wehten, Schüſſe knallten und der 
Jubel der Bevölkerung ſich durch „Hurrahrufe“ Luft 
machte. Troß der Kälte wogte die Menge Straße 
auf, Straße ab, um fi die Trans parents und Er⸗ 
leuchtung der Häuſer zu beſehen. Erſt ſpät in der 
Nacht verſtummte der Jubel. — Die hieſigen ſtädti⸗ 


Gewohnheit zeigte ſich die Frau vom auſe einſilbig 
und verdroſſen, was ſie auf Fragen u den Grund 
ihrer üblen Laune „nervöſem Kopfſchmez“ zuſchrieb. 
Endlich begab man ſich zu Tiſche. — Ler malt das 
unliebſame Erſtaunen, welches ſich in du Geſichtern 
der ganzen Geſellſchaft ausdrückt, als eine der Herren 
in der Suppe nichts geringeres fand, al einen ſehr 
ſchön gearbeiteten, in Gold gefaßten — Zahn. — 
Mit einem, vom ungeheucheltſten Entſetze erpreßten 
Schrei, bemächtigt die arme Hausfrau ſih des omi⸗ 
nöſen Fundes, und verließ raſch die hbeſellſchaft. 
Das Räthſel der Verſtimmung war nun elöſt. Bei 
der Kücheninſpektion hatte die Arme auf ſoch uner⸗ 
klärte Weiſe den Zahn verloren, und kante trotz 
aller ſogleich angeſtellten Recherchen derſelbe nicht mehr 
aufgefunden werden, bis er auf jo verheignißvolle 
Weiſe wieder zum Vorſchein kam. 

— Ein gräßliches Unglück ſoll ſich zur See 
zugetragen haben, nämlich die Zerſtörung 3 
durch Feuer und der Verluſt von 425 Lenſchen⸗ 
leben. Das italieniſche Schiff „Uecowa“, ut 537 
Kuli-Emigranten von Macao nach Calao bſtimmt, 
ungefähr der Neptuninſeln gegenüber, wune von 
einigen der Chineſen in Brand geſetzt, offemar in 
der Abſicht, um das Schiff zu berauben und dann 
nach der Inſel zu flüchten. Das Feuer griff ndeſſen 
mit jo raſender Schnelle um ſich, daß der Japitän 
und die Bemannung das Schiff preisgaben ud die 
unglücklichen Paſſagiere ihrem Schickſal überiefen. 
Dem Swanporn gelang es, 112 Kulis zu rettet, die 


ſchen Behörden beabſichtigen das Schulweſen durch übrigen 425 kamen in den Flammen um. Der 


Anſtellung eines neuen Lehrers und Erweiterung des 
Schulplanes zu heben. 


Wes miſchtes 
Wien. In einem hieſigen angeſehenen Hauſe, 
deſſen Gebieterin, abweichend von der modernen Ge⸗ 
pflogenheit, noch einen Stolz darin ſetzt, ſelbſt in 
ihrem Hausweſen und ihrer Küche nachzuſehen, war 
vor einigen Tagen ein kleiner Kreis von Freunden 


omilten-wtachrihten. 


Verlobt: Fränl. Ida Marte Heinrichs mit dem Königl. 
Herrn Eruſt Jul | 


Gcftordex: Füflier Wilh. Kerſten, im 5. pomm. Inf.- 

Reg. Nr. 42 (B ie Comte Robert). — Herr Gaſtav 
chwar 

). 5 


$ BT}: 
der Berlin-Stettiner Etſeubahngeſellſchaft 
Zenke. In. 


Regierungs Sec etartat -A ſtſtenten 
Auton Schartow (Stettin) 


Gotifried Haltermann (Stral ſund). — Herr S 
(Colberg). — Wwe Hübel geb. Wilde (Cöslin 
rau Sengpiel geb. Leberenz (Stettin). — Frau Sara 


Lewintbal geb. Aren (Adolphraue). — | 


vom 1. Juli 1867 werden vom can 


Kapitän und ſeine Leute wurden ſpäter von einem 
San⸗Salvadorſchiff aufgenommen. 

— Eine intkreſſante Reliquie iſt in dieſen Agen 
in Grillparzer's Hände gelangt. Man berichte der 
„N. fr. Pr.“ darüber: Von Friedrich Schiller ehielt 
Theodor Körner einen Ring zum Geſchenk, den Lör⸗ 
ner's Vater erbte. Von dieſem kam der Ring an 
einen in Wien wohnhaften Herrn Herrl, welcher vor 
wenigen Wochen daſelbſt ſtarb. Letztwillig verordiete 


otter · und bei Sendungen von minbefteid 
00 Centnern auf einen Frachttrief aus ver ermäßigt 
Klaſſe II. in den Spezialtarif B. verſetzt. 


Stettin, den 26. Januar 1871. 
Direktorium 


125 Oelſaat ſubſummirten A tikel: „Hauf⸗, Rüb-, Seſan⸗, 


Fretadorfl. 


— 


mm machung 


er, daß der Ring Schiller's an Grillparzer gelangen 
ſollte, und das iſt neulich geſchehen. 

— In Ehicago ließ ſich ein Paar trauen. — 
Der Bräutigam bezahlte die Ceremonie mit 5 Lſtr. 
in der Weiſe, daß er eine Bankauweiſung von 37 Kir. 
gab, worauf er von dem Geiſtlichen 32 Lſtr. her⸗ 
auserhielt. Natürlich war die Auweiſung falſch und 
die angebliche Braut ſchon längſt ſeine Frau. 


—— — 


Literariſches. 


Dietlein, des deut ſchen Kriegers Heimkehr 
aus Frankreich Ein Cyklus von 25 patriotiſchen 
Geſängen für vierſtimmigen Männergeſang arrangirt 
von Stein. 10 Sgr. Das Liederbuch enthält die 
Lieder, welche von unſern Heeren am häufigſten und 
liebſten geſungen ſind. Sie alle ſind durch eine 
fortlaufende Deklomation miteinander eng verbunden. 
Dieſe, die Lieder verbindende Deklamation verfolgt 
einen doppelten Zweck. Sie will nämlich einestheils 
die Zuhörer in die rechte, zum verſtändnißvollen Ge⸗ 
nuſſe der Lieder geeignete Seelenſtimmung verjepen, 
anderntheils aber ihnen zugleich auch die bedeutend⸗ 
ſien Männer, die wichligſten Momente, Thaten und 
Ereigniſſe dieſes großen weltgeſchichtlichen Völter⸗ 
drama's, in kurzen markirten Strichen und Zügen 
vor die Seele führen. Die Sprache der Deklama⸗ 
tion, in poetijches Gewand gekleidet, iſt im volks⸗ 
thümlichen Tone gehalten, aber würdig. Die Lieder 
athmen den friſchen Gelſt unſerer Krieger und werden 
Vielen eine frohe Erinnerung an dieſe große und 
herrliche Zeit gewähren. | 

Hoffmann, Predigt zur Eröffnung des Land- 
tages. Zur Eröffnung des Landtages hat der Hof- 
prediger Dr. Hoffmann eine Einweihungsrede ge⸗ 
halten, in welcher er hiuweiſt auf die gewaltigen Er⸗ 
folge der letzten Tage und darin den Beruf, aber 
auch die Pflicht des deutſchen Volkes erkennt, einzu⸗ 
treten für die höchſten Intereſſen der Menſchheit, für 
wahre Frömmigkeit und Helligkeit gegenüber dem hoh⸗ 
len Weſen des modernen Frankreichs. 


a, — | Ber REIN der Bankfonds auf 
am Sonntag, . Februar werden in den hieſigen in- 1 R geſtiegen iſt. Hai 
en der Bl | „Berlin 2 6 45 Eisenbahn. . „„Die Einnahme an Prämien 
Keen Nedtwig um 8%, Uhr. 11 
err General⸗ Superintendent Dr. 


Jaspis um 10% Uhr 
derr Conſtſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Montag, Abends 6 Ur, Miſſtonsſtunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Johannis⸗Kirche. 
Herr Paſtor Teſchendorff 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter und Waus⸗Kirche:. 
— Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
err Prediger Hoffmann um 2 Ubr. 
Die Beichte am Sounabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der St. Lucas-Kirche. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Neu Tornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brames fel um 6 Uhr. 
n Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10%, Uhr. 
u Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
derr Prediger cas . uh 
err über. um 8½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Reuſtadt: 


Vorm. 9%, u. Nachm. 5 Ur predigt Herr Paſtor Odebrecht. 


Sonntag, Abends 6 Uhr, Verſammlung der koufirmirten 
Söhne im Geſellen bau ſe. 


Termine vom 6. bis incl. 11. Februar. 
a In Bubhaſtations ſachen. 

7. Kr-Ger Comm. Neuwarp. Halbes Büdnergrundſtück 
Nr. 62 in Kl. - Ziegenort der Erben des Matroſen 
Wilhelm Prinz. ö 

7. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Grundſtück Nr. 79, 
80 und 89 zu Ferdinandshof der Ga ſtwirth Urbach 
ſchen Eheleute. 
Grun ſtück Nr. 
Joh. Kunow. 

n Konkurs ſachen. 

8. Kr.⸗Ger. Colderg. Neuer Termin zur Verhandlung 
und Beihlußfaffung über einen Akkord im Konkurſe 
über das Verm. des Kaufmanns Roſe daſelbſt. 


Vom 1. Februar d. J. ab wird der Artiel „Spiritus“ 


bei 8 n mindeſtens 100 Ceutnern auf einen 
m direkte 


3 n Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin 
nerſeits und Hamburg via Berlin audrerſeits aus Klaſſe 
A. in Klaſſe B. verſetzt. 


Stettin, den 30. Januar 1871. 
Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
J zZ „ Mutscher. 


enke. Stein 
| Darkowiſche 
Begräbniß⸗Kaſſe. 


General⸗Verſammlung 
den 25. Febtaar d J., Abends 7 Uhr, 


im Hötel de Russie, Louiſenſtraße. 
Tagesordnung: 
1) Reſultat der Verwaltung von 1870 und Decharge⸗ 
Ertheilung. * 
2) Mittheilung von Correſpondenzen. 
) Statuten⸗Abänderungs⸗Vorſchläͤge. 
) Neuwahl eines Vorſtaupsmitgliedes. 
lreiche Betheiligung wird empfohlen. 
tettiu, den 2. Februar 1871. 


rſtand. 
ittergut 


Der V 


Ein R 


wird preis würdig zu kaufen geſucht. Grund⸗ 
bedingung guter Boden, gute Lage. Aus⸗ 
führliche fre, Offerten doch nur von Selbſt⸗ 


9. Kr-Ger. Stettin. Erſter Termin im Konturfe uber verkäufern unter Graf von II. bef. 


den Nachlaß des hier verſtorbenen Kunſtdrechslers 
Weybrecht. 

II. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Kon. 
über das Verm. des Kaufmanns Guflav Leopold 
Schittke hier. 

Zweiter Anmeldetermin im Konk. über das Berm. 
des Tuchhändlers Borchard Fü ſtenberg bier. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im direkten Güterverkehr zwiſchen Stationen der Groß⸗ 
Fergogtid- Medienturgifihen Eiſenbahn einerfeits und Sta- 
nen der diesſeitigen Eiſenbahn an dererſeits — Tarif 


die Exped. 5 
Baltischer Lloyd. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrts- 
Aktien-Gesellschaft. 
Oeeiguste Bewerber, we 


Comtoir, Dampfſchiſſsbollwert Ne. 3 3a melden. 
Die Direktion. 


Kölner Dombau-botterie!! 


gsf Birbung 23 


1455 
19 


D. Nehmer 
in Stettin. 


die Eis⸗Keſerung r nuſere 
Dampfer übern ehr ken wollen, erſuchen wir ſich auf unſerm 


5 ebrnar cr. 
. je ur pr. td bei baldiger Beſtellung 


Dividende in Ausficht ſtellt. 


ergiebt. 


bis 70% , feiner 72— 76 , 


ir 2 
D Aesch. 
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Breslau, 30. Januar. Im verfloſſenen Monat 
wurden ca 5000 Ctr. Wolle am bieſigen Platze verkauft, 
wovon der bei Weitem größte Theil für Militärlieferungs⸗ 
zwecke von Fabrikanten des Inlandes zu ſeitherigen feſten 
Preiſen genommen wurde. Von beſſeren Wollen wurden 


circa 800 Etr an nuſſiſche und öſterreichiſche Frbrikanten 


und Händler zu weniger feſten Preiſen verkauft. Die 
Handele kammer. Kom miſſion für Wollberichte. 


Grfes: Berichte. 

D ‚2. Februar. Wetter ſchön. 
Barometer 28“ 3". Temperatur Morgens 
Mittags — 8 R. 

Weizer matt, loco per 2000 Pfd. nach Dralität 
gelber inländ. geringer 61—67½ , eſſerer 68 / 
ungar. und galiz. 
70—75 , weißer und bunter 68—77 ., 83 Syſd. 
gelber per Februar 771, . nominell. Frübahr 78%, 
% A bez., Gd. u. Br, Mai⸗Juni 79% 78% 79 % 
bez., Juni⸗Jul! 80 % & bez. u. Br. 

Roggen matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
16» bis 82pfd. 50—54¼ a bez, per Februar 53½ 
& bez. u. Br., per Frübjahr 54, 53½ 3% bez u. Br., 
Mai⸗Juni 54½ 74 Br., per Juni⸗Juli 56%, % Br. 

Berfte unverändert, loco per 2000 Pin. 44¼—48 
nach Qualität. 69 70pfd. per Frühſahr pomm. 48 
Br., Oderbruch 48½ Br., ſchleſ. 49 Br. 

Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 45-47 , per Frübiahr 48%, % Br., 48% 
Gd., per Mai⸗Juni 49, 4 Gd 
77 5 a 1 2000 Pfd. N 
ität Futter⸗ 47-49 %, Koch- 52—53 ; abr 
Futter⸗ 51 N Br, 50% Gd. * 

Pfd. Jeptember⸗Oktober 


Winterrübſen per 2000 
109 85 bez, Br u. Gd. 

25 51 matt, loco per 200 Pfr. flüffiges 29 9 
Br., gefrorenes 288.5 Br., ber Februor 282, z 


Wind O. 
15 0 R. 


Or. 85 ur April⸗Mai 29% 4 Br., September⸗Ottober 
* r. 


27 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß per 100 Liter 
b 100 Prozent ½ bez., per Februar 16% 4 usm., 
Früh jahr 17/1 Br, Mai⸗Juni 17% 94 B., Iumi- 
Juli 18 bez, 17½% . Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
18% . Br, U gufi-September 18 . Br. 

Angemeldet: 100 Ctr. Oel. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 771 , Roggen 
53½ , Rübdl 282 , Spiritus 16% ..9% 


8 und Zinſen betrug etwa 3,150,000 Thaler. 
Fur 786 Sterbefälle, einſchließlch der wenigen durch die Kriegsverſicherung veran⸗ 
laßten, waren 1,380,000 Thlr. zu vergüten, — ein Betrag, der weſentlich unter 
der rechnung mäßigen Erwartung ſteht und den Verſicherten eine abermalige gute 


In dieſen und den naͤchſten 4 Jahren werden über 


Drei Millionen Thaler 


vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für das Jahr 1871 
eine Dividende von 31 Prozent, für das . 


Jahr 1872 eine ſolche von 3 7 Prozent 


Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird 


der Zutritt zur Bank weſentlich 
Verſicherungen vermittelt 


erleichtert. 
‚Wm. Schluiow. 


Stettin, 30, Januar 1871. 


55 N Stute, 8 Jahr alt und geſund, ſoll Mittwoch 
den 8. Februar, Nachmittag 2 Uhr, bei dem 
Schauſpielhauſe in Stettin von mir ver 


auftionirt werben. 
Gustav Sell, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


— 


Bei Prütz & Mauri in Stettin und Swine⸗ 
münde erſchien ſoeben: 


. 7 i 
Lhombrebogen, 
3. Auflage. 
Elegante Austellung auf beiden Seiten. 
Lithographie 17½“ hoch, 22“ breit, 
pr. Bogen vr Buch 20 9 
Wiederverkanfern noch beſondere Vortheile. 
Niederlage 
der v. d. Osten'ſchen Spiel karten. 
Oekonomen, Reſtauratearen, ſowie Wieberverfänfen 
die höchſten Rabatt⸗Vorth eile. 
Wenig gebrauchte Spiele zur Hälfte des 
a Preiſes. 


Wichtig für Friſeure und Friſeurinnen. 


Der Friseur. 
Illuſtrirte Zeitſchrift für Haarfriſuren. 


Dieſe Zeitſchrſſt bringt für den billigen Preis von 
12½ Sgr vierteljährlich jeden Monat die neueſten 
Haarfriſuren in ſauber colorirter Abbildung nebſt 
genauer Beſchreibung, ſowie alles Neue und Wichtige im 
Gebiete des Faches wie Angabe von Bezugsquellen, Haar⸗ 
preiſe, Inſerate, Stellengeſache und Angebote u. ſ. w. 

Zu be leben durch alle Buchhandlungen und Poſtau⸗ 
falten des In und Auslandes. 

Verlag von Fr. Leſſer, Berlin, Wallſtr. 61. 


Ein braunes bretoniſches O ſüzier⸗Reitpferb “ 


„ lee 
* 


e eee ee „en 
Nur für Männer. 
Acht Bände pikanteſte Lektüre mit Bildern, verſtegelt, 
verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 2 5 
die Verlagsanſtalt: Leipzig. 


J. G. Mann Senior, 
Hulle a. d. Saale. 
Spedition, Eommitjfion, Lagerung. 
18 Morgen Lagerplatz 3240 IR. 
a. Bahnhof mit Schienen verbindung. 


Bermiethet: Lagerplätze, Speicher, Souterrain - und 
Kellerräume, Kontore n. Wohnungen. 


age ss Neue a 
Eiſenbahu⸗Frachtbriefe 
ſtets vorräthig bei 

R. Grassmann. 


Neue 


Au- u. Abmelde- Formulare, 


Fremdenbücher ꝛe. 
ſind vorräthig bei 


FR. Grass mann. 


I., II. und III. Klaſſe, 
empfiehlt August Koch, Reiſſchlägerſtr. 20, 


— 


2 1 


Gegen die Leiden der Harn: 

organe. 

Eine Anwelſung, Bleſen⸗ und Nierenſeiben, als: Wlaſen 
katarrh, Blaſe krampf, Schleim, Gries⸗ und Stetwob⸗ 
ſonderungen, Schwäche c., durch ein einfaches, der Mes 
ſundheit höchſt zuträgliches nicht medieiniſcheg Uninerſol⸗ 
mittel zu beſeitigen, wirb gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
5 e get 1 Leiden Node 1 4 in je Get wer 
unſerer Branche geboten werden. 1 In rell 2 11 ; A au nneu- und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 
Er . giöſer B ziehung ſteht die Zeitung feſt auf katholiſch⸗kircichem Boden. Von dieſem poſttiv kirchlichen 2 
Leonhard & Comp., Boden aus und den Gefichtepuntten, die er dem geiftige't Leben in de Ertwidelumg dieſer Zeit an die Hand giebt, de eee e burger. Zeit anf 


5 Annoncen- Expedition in Leipsig. hacht die / ermania“ auch alle anderen Gebiete zu faſſen und zur Darſtellung zu bringen. W. Neumaan-Greviemühlen, 

eee eee Demnach identifleirt ſich bas Blatt mit keiner der bisher herrſchend gweſtnen politiſchen Richtungen. Eine Photographie ⸗ Einrichtung iſt im gonzen 
—: . ̃ . Ebeuſo verfol;t es auch in dem focialen Gebiete und in en anderen Bereichen, deren Beſprechung in ſowie einzeln billig zu verkaufen Jakobi Kirchhoff 8. 

Herm. Ritterbusch, den Kreis einer Zeitung fällt, keineswegs Richtungen, die bisher fchor irgendwie dominirt hätten. Sie glaubt Ted) | parterre. 


aber ſagen zu bilcfen und legt Werth darauf, daß ſie von einem Stadpunkte aus der formellen Auffaſſung aus⸗ . RE e 
Greifämah, Heirathsgeſuch. 


ge t, der fir befähigt, auch die ſocialien und bürgerlichen Diage u. ſ w. direkt an die kirchlichen Beziebungen an⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft, Annoncen⸗Exped,. 
ff 1. 6 f Red Ein Kgl. Beamter, Wittwer, noch jung, 3 kl. Kin er, 


zuſchließen und ſie aus religiöſen Geſichtspunkten zu beleuchten. 
Thanh n gr — mit der 80 5 Wenn ge f l Win Wen va bie na 5 
Versicherungs ⸗Comtoir und Auktionator ine me an nuſerer Zeitung, die auch iu ihrem erſten Anfauge ſchon in näheren 410 eutferntern Kreiſen 
W 0 10 N i i jährl. Einkommen 1200 , in einer Kreisſtadt wohn ⸗ 
für die Stadt und den Grelfsw alder einer ziemlichen Verbreitung zu erfreuen hatte. Hierin erblickt die „Germania ein Zeichen, daß ſie einem haft; wänſcht iich wieder za berch lichen mit einer Maine 
Kreis Bedürfaiſſe entſpricht, einer Forderung entgegenkommt, welche die 1 ſo ganz aubers werdenden Berhältuiffen auch] von gutmüthigem Charakter, im Alter von 25 bie 32 
. Pr ganz andere — Zeit au ein katboliſches Blatt zu machen beredigt ift. Jahren, Fränlein oder Wittwe, mit einem disponiblen 
z Beſtellungen auf unſere Zeitung, im Abonnementspreif von 1 % 7½ Sn, können bei allen Poſt⸗ Vermögen von 5 bis 800 15 Franco » Offerten ver⸗ 
M d \ ämtern, in Berlin bei allen Zeitungeſpediteuren gemacht we den. . mittelt sub A. G. 178 die Annoncen Expedition 
an armen⸗- r a C Juſerate werden in der Expedition, Jüdenſtraße 28, erbten. Die bisher ſchon erlangte weite Verbreitung von Hansensteln & Vogler in Berlin. 
Hochfeinſtes zum Thee und Grog, a 
Flaſche 20 Sgr., kleine a 10 Sgr., guten 


des Blattes ſichert demſelben den gewünſchten Erfolg. Dreifpaltig Petitzeilen werden zu 1½ K berechnet. Grand Restaurant, 
alten Cognac a (Champagner⸗) Flaſche 


Berlin, den 20. Januar 1871. 
Die ſtedaktion der „Germania.“ 
Schuhſtraße 12. 


Zu Juſertouen 


Die ſeit Neujahr in Berlin gegründete, täglich mit Aunahme der Tage nach den Sonn ⸗ und 
Feſttagen erſcheincube Zeitung 


1 d Inſerenten ey 
welche wünſchen ſolib bedienten werden, empfehlen G ; 
> wir unſere Dienſte 5 Angelegentlichſie und 99 ermaumn N 

bitten uns mit Unfträgen zn beehren, die ge. vertritt in der Politik weder eine conſervative, [noch eine fortſchrittlich Richtung, ſondern eine ſolche, die da von 


wiſfſenhaſte Ausführung finden, bei Gewährung dem wüllich Ge } a 0 
5 5 H gebenen ausgeht, aber in dieſem wirklich Gegebenen zufeich die Beſtimmung der Eatwick lung an« 
boerſelben Benteile, wie ſolche von andern dpiruuen f erkennt und dieſer Eutwickelung zu dienen und fie zu ſordern ſucht. 5 a 


— — — 


a T 4.0 Eduard Meyer B ee eee ne 
A. Ku 1 „ empllehlt ſich die feit Neujahr in Berlin erſcheinende und How durch ganz Dentſchland verbreitete katholiſche Nye m 
Bei größerer Se e VICTORIA- THEATER 
— — — — — Sonnabend. 


Zeitung ‚ „Germania“. Die dreiſpaltige Ptitgeile wird mit 1%, Sgr. berechnet. 


Inſerate nimmt an: 


Die Annoncen⸗Exſedition von 
Rudolf Mosse, 


Berlin, Friedrichstraße 66. 
Die Expelition der „Germania“, 
Jüdenſtraße 28. 


Die Goldrahmen⸗Fabrik und 
Bronzewaaren⸗Handlung 


von - 


Wallenſteins Lager. 

Der Hausſchluſſel. 

Haus und Hanne. 
Sonntag. 


Der Verſchwender. 


a * 
Stadt- Theater. 
Sonnabend, den 4 Februar 1871. A 
Zweites Gaſtſpiel des See ia vom Stadttheater zu 
elpzig 
Precioſa. 
Schauſpiel in 4 Akten von Wolff. 


Abgang und Ankunft der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin 


Harmoniums 
Bahnz u e: 


für Kirchen⸗, Schul: u. Familien 
gebrauch zu 25, 30, 35, 40, 50 bis 
400 The. empfiehlt C. G. Zemke 
in Ratzebuhr. Preis- Courant gratis. 


Kur der Trunkſucht, 


ausgeſührt nach rationeller Methobe und eigener Erfindung 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmeuſchen. Die Kur 
kaun mit und ohne Wiſſen des Krauken vollzogen werden 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Dienſten. 

Gegen Einſendung von 2 K erfolgt Zuſendung der 
Medikamente nehſt Gebrauchsanweſſung. Arme, welche 
ein amtliches Armuths-Zeugniß beibringen, erhalten et 


gratis durch 
F. Vollmann 
Frankfurt a. O. (Preußen). 


nice Ze, A. Brockhausen. ya 
ya 5 an ee Hofsßergulder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, . geiz, Bis: me int ®, 


ſchuell und fawber nach den neueſten amerik. Methoden 
angefertigt bei 


. Tegeler, Bahntecuiter, 


Stettin. eſtraße 4. 


Pelout⸗ umeutuch 


zu Kleidern in ben ſchönſten Farben verſeude in beliebiger 
(a. 40.) 


erlin: s ! Nm. 
Berlin, ehe 5 Perſonenzug Abd. 
» Stolp, Breslau: . Mrg. 
„Stargard, Breslau: Vm. 


Stettin, große Wollweberſtr. 48, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, als: 
ze Wand- und Armleuchter, Tiſche, Candelaber, Gruppen, 
5 n 1c 1. n f 
zu auffallend St Inen ee N 


Zu Ausſtattuugen und 


Elleuzahl billigſt. Proben franko. 


e Gelegenheits⸗Geſchenke n 
- heimpfeble mein großes Lager von . Se eee, 22 a l 5 


trasburg; Latente Abd. 7 46. 
Ankunft: 
von 2 Wriezen: Perſonenzug Om. 9 U. 46 M. 
„„ 8 3 0 


oldrahm⸗, Mahagoni⸗ u. Nußbaum⸗Spiegeln 
mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu foliden und billigſten Preiſen. 
Zu * von Bildern und Photographien mit autique Gold und ſchwarz polirten Rähmen halte 
ich mich bei ſauberer Ausführung und zu den dilligſten Preiſen beſtens empfohlen. 1 i 
gens? 


L. Gro 


ä 


ur Reinigung der Zähne 
empfiehlt ſich das Anatherin: Mundwaſſer des 
errn Dr. J. G. Popp, prakt. Zahnarzt in Wien, 
Stadt, Pale Nr. 2, ie kaum irgend ein 
anderes Mittel, indem es durchaus keine der Ge⸗ 
fundbeit nachtheiligen Stoffe enthält, das Stocken der 
Zähne und die Weinſteinbildung an denſelben ver⸗ 
hindert, vor Zahnſchmerzen und Mundfäule ſchützt, 
und diefe Uebel (falls fie ſchon 05 eten fein joll« 


7 Courierzug Bm. 11 
Berlin, Wriezen: onenzug Nm. 4 


Berlin, Wriezen: Perſonenzuß Abd. 10 


Stolp, Gelberg; Personenzug Dun. 11 2b 
Danzig Stolp &il-t der den Nm. 8 28 


ten) in kurzer Zeit labert gt. N 2 . 
EI si Hube, Kohlmarkt 3, 10. U eiteſtraße 10, Skettin. 1 3 


Stralſund bei W. van der Heyden, 


Stargard bei &, 7 
e — 

C. L. Küster's 
ſchmerzſtillende, nervenberuhigende Eſſenz 


äußert ihre Eigenſchaften bei vorgeſchriedener, einfacher, 
außerlicher Au wendung in zuverläffigfter Weile: 

1. Sie mildert ſofort den Schmerz bei Rheuma und 

Heſchwulſten — zu letzteren zählt auch Froſt — 
und befreit don dieſen Erkrankungen innerhrb 
weniger Stunden bie zu ein Paar Tugen. 

2. Sie ſtillt ſo fort und dauerhaft die heftigſten N rver 

iſchmerzen, die ohne Entzündung und Verletzm 
auftreten, von den heftigſten Kopf- und Geſich te 
leiden bis zu den podograiſchen u. anderen Schmerzen 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rückenmark 
leiden vorkommen. 

Biele ſchwere Leidende, welche die Hoffnung auf Hälte 
nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 
fanden durch meine Eſſinz bereits Halle 

Die volle Glaubwürdigkeit der vorauſtehenden 
Mittheilungen bezeugt auf Grund mgener vſelfacher 


Nähmaschinen-Fabrik 


von Bernh. Stoewer. | 

Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Hand⸗ 
werker zu ermäßigſten Preiſen. Mehrjährige ſchrift⸗ 
liche Garantie. Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


f onenzug rg, 9 DD . 
Schwerin, Strasburg, Bafewalt: 


Prenzlau: Perſoneuzug Mitt. 12 

. Saba, al Sat 
} 7 Nin, 4 

burg, Strasburg, 1 
Ne Perſonenzug Abd. 10 15 


Yo ſt e u. 


S 


5 


. „ Nen-Totuef 14 u. — F. Nagm: 
III. L P Rain 50.50 M. Nm. 
Tariolpoſt nach Ponimerenaderf 4 U. 5 . früh. 


auf meine nachſtehenden Cigarrenforten find der befie Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen Preis 
derſelben; ich kann daher mit t empfeblen: Cimto de Oro a % 10, — La Bouquet a & 12 
— Azuila de Oro a % 16. — H. Upmann, da Mr „ — Henry Olaz o 24 
pro 1000 Stück. Die 7 Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine Aroma wird jedem Ve eller 
befriedigen. Probekiſten a Stück pro Sorte. g 4 


H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


II. 5 . ommerengoorf 5 U. 55 M. 
E b e d 0 
I N 

olpoſt ma 1 95 AN w früh 


* 


Erfahrungen und zu ſeiner Keuntniß gelangter Iuhalte« Grabow 11 
wie Altee ee Ne ie 5 K . und Iuporteur: Aan Hilal * Bruns * Zaachew 6 15 30 N. Ak. 
nove } r. H. „Königl. Rath. N D Auna t: 
Ein ſchweres Rheuma von mäßigen Umfange erfordert August Müller 0 roße omſtraße 18, 1 Dr er U. 10 N. fr. 
x Kar tolyo „ Vor, 


meistens kaum eine Flaſche. 


Vertreten , Im e Botenpoſt ve Orfußef 4 u 40 Am. . 7 u. 5 N Mr, 


vormals nd 85 eihamt) 


. Breslan, Krenz, S en ig 
„ Perf 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


Depots 1 Zurücknahme erfolgt, wenn der I. Bot von Neu- Toruei 5 N 
Baer ſich uicht ſoglelch beim Gebrauche befriedigt fiebe. empfiehlt Mähtifce, Gophatiide,  Zoitettenfpiegel, @alleziefpinbe, Kleider. und MWäldefpinbe, eine große Anwalt HK Wenn . 
Hannover ©. L. Küster. von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar-Matratzen und „ „ Rekome 5 U. 46 M. Mm. 
Chem. Fabrik. Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit DR und Keilkifien wit Drillig⸗Bezuge Roriolpok von Pommerensturf 5 U, 20 M. irg 
12 Toaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wirb aber, ſchuell und prelewerth angefertigt. Ii. Botenpoft von Pemuterensdorf 11 U. 30 M. Vorm. 
Betenwaßn den Pnmmuzanahnei . . Mr, 50 9 


2 Verf. i. Lei Geld] e 
änder es Obel, 
S 3 ih d. 12 u. ir 
an orgt bie 0 Frau 
Schulz, (l. Domſtr. 12, 1 Tr. 


Spileptiſche Krämpfe (5a 


. U ene 10 1. Warn. 
heilt brieflich der talasıt itepfle, Dot in 
eli, letzt 5 — 11 — Nereite nder 1 R 


wund Grobrw 5 U. 36 g. 
Wotenvaß aus u. rab 21 U A 


